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wieder 76000 Tonnen verſenkt
Das japaniſche Geſpenſt

Bisher hatte ſich die Entente damit begnügt die kleinen
Staaten die irgendwelche Selbſtändigkeitsgelüſte zeigten zu
bedrohen und das zariſche Rußland hatte ſich munter daran
beteiligt jetzt aber richten ſich die Drohungen gegen Ruß
land gegen das neue Rußland deſſen Demokratiſierung die
Entente mit Jubel begrüßt hatte Japan iſt das Schreck
geſpenſt mit dem man Rußland gegen die deutſchen Linien
vortreiben will Daß ein Widerſpruch darin liegt wenn
man auf der einen Seite Rußland zum Widerſtande gegendie angeblich von Deutſchland beabſichtigte Beſetzung von

Livland Eſtland und Jngermanland anſtachelt auf der
anderen Seite aber annimmt daß Rußland verteidigungslos
eine Drohung mit der Beſetzung Sibiriens durch die Japaner
und eine Beſetzung des Eismeerhafens Archangelsk durch die
Engländer hinnehmen ſoll nur nebenbei

Aber wenn ſolche Pläne nicht nur erörtert ſondern ſo
gar ſchon vor bereitet ſind wer garantiert Ruß
land dafür daß ſelbſt eine ruſſiſche Offen
ſive gegen die deutſchen Linien ihre Aus
führung hindern würde Es iſt zum mindeſten
ſehr wahrſcheinlich daß England ſich auch für den Frieden
die Kontrolle der ruſſiſchen Ausfuhr über Archangelsk durch
eine Beſetzung ſichern wall und es ift ſehr wahrſcheinlich
daß der Beſitz Sibiriens Japan lockender er
ſcheint als der Beſitz der Mandſchurei und daß
ſich die politiſchen und wirtſchaftlichen Pläne der beiden
Staaten ihr Streben die ungehobenen Schätze Rußlands
ſt die r zu bekommen damit ſehr gut vereinen laſſen
iſt gewiß

Rußland hat Japan gegenüber nur einen einzigen
Rückhalt die Rivalijtät Japans mit England und Amerika in Oſtaſien Sie könnte Japan
vielleicht veranlaſſen bis zur Sicherung ſeiner Vor
herrſchaft in China die ſibiriſchen Anſprüche zu ver
tagen daß dieſe Anſprüche aber früher oder ſpäter geſtellt
werden iſt nicht zweifelhaft da ſie zu der japaniſchen
Monroedoktrin Aſien den Aſiaten gehört und da
man in Japan die Ruſſen als Aſiaten nicht gelten laſſen
will Wenn aber zwiſchen England Japan und
den Vereinigten Staaten eine Einigungüber
die Teilung Chinas erfolgt dann iſt für die engliſch
japaniſchen Gelüſte auf Archangelsk und Sibirien der Weg
freigemacht und ſelbſt ein Blutopfer von ungeheurer Größe
würde Rußland nicht vor dem Schickſale bewahren von den
eigenen Verbündeten ausgeplündert zu werden Jm Gegen

teile je größer die ruſſiſchen Verluſte jegrößer die finanzielle und wirtſchaftliche
Schwächung Rußlands iſt um ſo leichter kann ein
ſolcher Anſchlag gelingen

Uns könnten die engliſch japaniſchen Pläne nicht ſchrecken
da das europäiſche Rußland noch groß genug iſt um bei
innerer Kräftigung ſeine Miſſion zu erfüllen als Puffer
ſtaat die Ueberflutung Europas durch die mon
goliſche Raſſe zu verhindern Wir haben alſo
kein direktes Jntereſſe daran den engliſch japantſchen
Plänen in den Weg zu treten wenn wir nicht durch gemein
ſame wirtſchaftliche und politiſche Jntereſſen mit Rußland
verbunden ſind Rußland aber hat ein eminentes Eigen
intereſſe daran ſich die Entwickelungsmöglichkeiten in
Sibtrien nicht nehmen und ſich von der Küſte des Gelben
Meeres nicht verdrängen zu laſſen denn Sibirien die Man
dſchurei und Mongolei ſie ſind Rußlands natürliches Koloni

Män ſagt zwar heute in Waſhington und
die ruſſiſche Revolutionsregierung hat das kritiklos nach
geſprochen Die Demokratie iſt der Friede Der
Satz widerſpricht jedoch der volkspſychologiſchen und geſchicht
lichen Erfahrung Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich daß die
Kräfte eines Volkes die im Kampfe mit der Reaktion zur
Entfaltung kamen und die im ſtetigen Kampfe um die inner
politiſchen Ziele ſich ſtärken und wachſen die im wirtſchaft
lichen Kampfe jede Fähigkeit entwickeln und ſo eine Aus
leſe von kampfgewohnten kampferprobten Führern ſchaffen
auch nach außen hin nicht paſſiv bleiben können Das hat
ſich auch in England Frankreich Japan gezeigt und zeigt
ſich nun in den Vereinigten Staaten Die imperialiſriſche
Expanſivkraft Englands wuchs mit der Feſtigung und Fort
bildung ſeiner freiheitlichen Staatseinrichtungen die die
Kräfte der Nation ſyſtematiſch zu größter Willensenergie
zwangen Auch Frankreich hat als demokratiſche Nation
eine kräftige Außenpolitik geführt ſelbſt die napoleo
niſchen Zwiſchenregierungen ſprechen nicht gegen dieſen Satz
da ihre außenpolitiſchen Erfolge noch auf die demokratiſche
Spannkraft im Volke ihre Mißerfolge aber auf die all
mähliche Autokratiſierung zurückzuführen ſind die die
Energie lähmte weil der Druck im Jnnern ſchwerere Wider
ſtände ſchuf

Wenn Rußland unter dem Zarenregiment auch imperia
liftiſche Neigungen und Erfolge aufzuweiſen hatte ſo lag
das nicht an ſeiner Kraft ſondern an der Unkraft feiner
Gegner Und Rußland hat nicht wie England Frankreich
und die Vereinigten Staaten ſeine Eroberungen wirtſchaft
lich erſchloſſen und ſeinen Beſitz damit befeſtigt deshalb iſt
er heute nur beſetztes Land Wenn aber die demokratiſche
Entwickelung Rußlands zu geordneten Zuſtänden führt

Berlin 29 Mai Amtlich
1 Neue Boot Erfolge im Atlantik und

im Engliſchen Kanale 28000 Br T
Mit Ausnahme eines kleineren Seglers waren alle ver

ſenkten Schiffe engliſcher Nationalität Unter den verſenkten
Ladungen befanden ſich u a 6000 Tonnen Zucker die für
England beſtimmt waren Von dem einen der Dampfer
wurden der Kapitän und die Geſchützbedienung als Gefangene
eingebracht

2 Von unſeren Mittelmeer Booten ſind neuerdings
wieder eine größere Anzahl von Dampfern und Segelſchiffen

mit einem Geſamttonnengehalte von 50 000 Br T ver
ſenkt worden

Unter den verſenkten Fahrzeugen befinden ſich der eng
liſche bewaffnete Dampfer Zanoni 3851 To und Tung
Sham Pro To mit 6000 To Kohle von England nach
Genug ſowie der engliſche bewaffnette Dampfer Locksley
Hall 3635 To mit Stückgut von Jndien nach Marſeille
und ein bewaffneter von drei Vegleitfahrzeugen geſicherter
6000 To großer Tankdampfer mit voller Oelladung ſowie
ein weiterer unbekannter bewaffneter Dampfer von 6000 To
Aus Konvoi herausgeſchoſſen wurden ein tiefbeladener Trans
portdampfer von 4000 To und ein 2000 Tonnen Dampfer
Außerdem wurden ein durch Fiſchdampfer und Jerſtörer ge
leiteter bewaffneter engliſcher 5000 Tonnen Dampfer und ein
tief beladenes bewaffnetes Schiff unbekannter Nationalität
von 4000 To vernichtet

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Schon wieder ein franzöſiſcher Hafen geſperrt
Wie die Telegraphen Union aus Paris meldet iſt der

Hafen von Gravelines an der franzöſiſchen Kanalküſte
zwiſchen Calais und Dünkirchen ſeitens der franzöſiſchen Re
gierung als mänenverſeucht erklärt worden T

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WIB Großes Hauptquartier 30 Mai

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Tagsüber war nur im Wytſchaete Abſchnitt die

Artillerietätigkeit lebhaft
Abende nahm das Feuer auch an anderen Stellen zu
Erkundungsvorſtöße der Engländer an der Artois

Front der Franzoſen am Chemin des Dames wurden
zurück gewieſen

Vorfeldgefechte ſüdweſtlich von St Quentin brachten
uns eine Anzahl Gefangener ein

Auf dem

öſtlichen Kriegsſchauplatze
iſt die Lage unverändert

Mazedoniſche Front
Keine weſentlichen Ereigniſſe

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

dann muß die politiſche und wirtſchaftliche Expanſivkraft
Rußlands erſtarken und der Verluſt ſeiner aſiatiſchen Provinzen würde es in ſchwere Kämpfe ſtürzen

Deshalb iſt das japaniſche Geſpenſt für Rußland durch
aus kein Popanz Das demokratiſche Rußland muß in
Japans Plänen die ſchwerſte Gefahr für ſeine ſibiriſchen

Provinzen ſehen DFranzoſen an der MurmanKüſte
Nach der Nowoje Wremja beſetzten 500 franzöſiſche

Artilleriſten den Hafen Romanow an der Murman Küſte
Weitere Truppenabteilungen werden folgen

Dies wäre die Richtigkeit der Meldung vorausgeſetzt
ein neues Glied der ſyſtematiſchen Beſetzung ruſſiſcher Häfen
durch die Entente

Nachrichten zufolge hat Amerika den
Ruſſen eine e von 3 Milliarden Mark zur Verfügung
e freilich nicht umſonſt Wie man hört ſoll dieſe Aneihe dazu dienen die große ſibrrrſge Bahn zwei
a eiſigauszubaue n W ihrer bekannten übergroßen

iebenswürbigkeit haben die Amerikaner gleich das für die
Bahn erforderliche Perſonal zur Verfügung geſtellt und es
auch durchgeſetzt daß die Bahn unter amerikaniſche
Verwaltung genommen wird England und Amerika
legen es alſo offenbar ganz ſyſtematiſch darauf an
wie eine Zitrone auszupreſſen

Rußland

Der Kaiſer im Weſten
Kriegsbriefe aus dem Weſten

Von unſerm Kriegsberichterſtatter

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Jm Weſten 23 Mai 1917
Auf ſeiner Beſichtigungsreiſe an die Weſtfront kam der Kaiſer

heute nach der Hauptſtadt des franzöſiſchen Ardennendepartements
wo er auf einem Wieſenplane am Ufer der Maas die in der Um
gebung untergebrachten Truppen beſichtigte Der Uebungsplatz auf
dem ſie ſich verſammelten prangte in üppigem mit bunten Wieſen
blumen teppichartig beſtreutem Grün und war umrahmt von de
mit blühenden Obſtgärten bedeckten ſanften Höhen der Ardennen
ausläufer Dieſer Platz hat ſeine militäriſche Geſchichte Dem

fanden zu franzöſiſcher Zeit die großen Truppenſchauen am
ationalfeiertage ſtatt ſo noch zum letzten Male am 14 Juli

1914 und hier hielten 1815 die preußiſchen Truppen eine Parade
zur Feier der Eroberung von Mézières ab Durch die in einem
rieſigen Viercke aufgeſtellten Truppenmaſſen ging ein Ruck froher
Begeiſterung als von fern her immer näher ſich heranwälzende
Hochrufe die Ankunft des Kaiſers verkündeten Als der Kaiſer
mit dem Kronprinzen dem Kraftwagen entſtieg begrüßte ihn ein
tauſendſtimmiger Hurraruf Jn Begleitung ſeines Stabes und
des Armeeführers Exzellenz von Below ſchritt der oberſte Kriegs
herr die langen Reihen der ſtahlbehelmten grauen Krieger ab be
rüßte jeden Truppenteil mit einem kräſtigen Guten TagFoeeradent und trat dann in die Mitte des Vierecks um etwa

folgende Anſprache zu halten

Kameraden Ich freue mich bei meiner bewährten mär
kiſchen Diviſion und bei kampferprobten Truppen der Arme

Anerkennung aus für die heldenhafte Tapferkeit mit der Jhr
hier im Weſten den ſtarken Feind geſchlagen habt Offiziere
und Mannſchaften haben in edler Aufopferung gewetteifert
und alle Verſuche des Feindes die deutſche Mauer zu durch
brechen abgeſchlagen

Jn freudigem Danke und gehobenen Herzens gedenken
die Eurigen daheim der Vaterlandsverteidiger im Felde So
kommt mein Dank auch im Namen der Eurigen zu Euch die
Jhr hier draußen kämpft Der Gegner hatte große Vorbe
reitungen getroffen mit ungeheurem Munitionsaufwande und
rückſichtsloſem Einſatz von Menſchen hoffte er durchzukommen
An Eurem Todesmute ſind ſeine Pläne auch diesmal geſcheitert
und ſo wie diesmal werden ſie auch immer ſcheitern

Ich begrüße meine brave tapfere altbewährte Diviſion
von Brandenburgern die ich wiederholt im Felde geſehen habe
und der ich dabei ſchon meinen Dank ausſprechen konnte Die
märkiſchen Bataillone haben gezeigt daß das Zeug ihrer Vor
fahren in ihnen ſteckt

Bis hierher war jedes Wort der kaiſerlichen Anſprache glocken
klar bis zum letzten Manne hin zu verſtehen Jn dieſem Augen
blicke aber fuhr nahe an dem Uebungsplatze ein Transportzug mit
zur Front zurückkehrender Truppen vorbei Als die Feldgrauen
die Kaiſerſtandarte ſahen und ihren oberſten Kriegsherrn er
kannten ſchwenkten ſie mit Fahnen Tüchern und den Flieder
zweigen mit denen ſie ihre Wagenfenſter geſchmückt hatten riefen
Heil und Hurra unſerm Kaiſer und ſtimmten Heil dir im

Siegerkranz an Jn dieſem ſpontanen freudigen Ausbruche
gut während der langſamen Vorbeifahrt des langen Zuges ein
Teil der Rede des Kaiſers für die entfernter Stehenden unter

Der Kaiſer wendete ſich an die Vertreter von Regimentern
aller deutſchen Volksſtämme der Armee und dankte ihnen in tief
empfundenen Worten für r unerſchütterliches Ausharren Voll
unbeugſamer ſtarker Zuverſicht ſprach er dann aus daß das Reich
mit Gottes Hilfe in dieſem ungeheuren Kampfe in dem es für
ſein Recht und ſeine gute Sache ficht den vollen Sieg erringen
werde Bis zur Erringung dieſes vollen
Sieges aber werden wir weiterkämpfen gegen
die die uns überfallen haben Jn dieſem uns
aufgezwungenen Kampfe möge der Herr der
Heerſcharen uns ſeinen Segen geben auf daß
unſere Kinder und Kindeskinder in einem
freien deutſchen Vaterlande wohnen l

Der Kaiſer verteilte dann ſelbſt an mehrere hundert Offiziere
und Mannſchaften Auszeichnungen fragte jeden einzelnen nach
Namen Heimat und Familie und verweilte namentlich mit den
Empfängern des Eiſernen Kreuzes 1 Klaſſe in eingehenden Ge
ſprächen

Er nahm dann den Vorbeimarſch ſämtlicher T ab der
einen e Beweis für die unverminderte Tüchtigkeit un
ſeres Menſchenmaterials und die fleißige Pflege der Friedensausbildung mitten im Kriege gewährte du trahlender Friſche zeich

nete der Kaiſer ſchließlich einen Kreis höherer Offiziere durch län
gere Unterhaltungen aus

Von den Soldaten den Zivildienſtpflicheigen und Schweſtern
mit Hoch und Hurrarufen und Blumenſträußen von der fran
zöſiſchen Bevölkerung achtungsvoll begrüßt kehrte der Kaiſer mit
en Kronprinzen zurück um ſeine Reiſe fortzuſetzen

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

zu ſein und Euch Auge in Auge zu ſehen Bewegten Herzen
ſpreche ich Euch meinen kaiſerlichen Dank und meine vollſte



Die Verluſte des engliſchen Heeres in der ArrasSchlacht

Von ite exfährt das Berner Tagblatt
zus London ie erluſte an engliſchen Offizieren
einſchließlich Fliegern Arras Schlacht bis 20 Mai nach
den offiziellen Liſten 4940 betragen darunter 1433 Offiziere
gefallen 169 vermißt 3338 verwundet Da man unter Be

hme auf frühere Kämpfe ſtets auf den Verluſt eines
iers einen ſolchen von 40 Mann rechnen kann ſo dürften

ſich die engliſchen unſchaftsverluſte in der ArrasSchlacht
bis zum 20 Mai auf rund 197 000 belaufen Tatſächli
weifen die bis 20 Mat veröffentlichten Mannſchaftsverluſte
aus der Arras Offenſive ſchon über 130 000 Namen auf wo
bei zu berückſichtigen iſt daß die Mannſchaftsverluſte erſt
10 12 Tage hinter jenen der Offiziere veröffentlicht werdenSowiel iſt g daß das engliſche Heer in ſeiner Frühjahrs

ffenſive bisher eine Geſamteinbuße von über Offi
ſieren und Manſchaften zu verzeichnen hatte

T U Amſterdam 29 Mai Die engliſchen Verluſtliſten
m den Times vom 21 und 22 Mai bringen die Na
nen von 581 Offizieren davon 135 tot und einer
ingezählten Menge gefallener annſchaf
en Ferner meldet das Blatt daß in beiden Verluſtliſten
er Heeresverwaltung 11270 Mann angegeben ſeien und
zine Liſte der Admiralität enthalte noch 170 Tote

Vor neuen engliſchen Durchbruchsverſuchen
Nach Schweizer Korreſpondenzmeldungen aus London iſt

tus den Militärkritiken der Londoner Zeitungen vom
Donnerstag zu entnehmen daß an der engliſchen
trategiſche Umbildungen in größerem Maß
ſtabe begonnen haben und daß an der dortigen Front
zeueſtarkeDurchbruchsverſuche bevorſtehen

Wachſende UBootWirkungen
Das engliſche Journal of Commerce ſchrieb am 21

Mai über Schiffsverſenkungen Wie die Lage augenblick
lich iſt können wir dankbar ſein wenn die Anzahl der torpe
dierten Schiffe nicht über 40 in der Woche ſteigt Es hat ja
keinen Zweck ſich in die Frage zu vertiefen was aus uns
werden ſoll wenn die Zahl 70 bis 80 in der Woche ſteigt
Auf dieſe Möglichkeit müſſen wir jedoch nach den Ereigniſſen
der letzten Wochen vorbereitet ſein Die Hauptſache iſt und
bleibt, daß eine größere Anzahl Boote vernichtet wird
als die Deutſchen vom Stapel laſſen können

Briefe aus aller Welt berichten über die großen
Schwierigkeiten der Schiffahrt infolge derdeutſchen A Boote Ein Angehöriger des 19 Sene
galbataillons ſchreibt daß die Hafenausfahrt von Biſerta
in Tunis nur nachts einigermaßen ſicher ſei hei Tage
werde dort alles unfehlbar torpediert Ein
Brief aus St Nazaire klagt daß wiederum U Boote vor
der bretoniſchen Küſte kreuzten und dort viel An
heil anrichteen Der Brief ſchließt mit dem Ausrufe
Armes Frankreich wie ſchlecht biſt du verteidigt und wie

mittelmäßig iſt derne Marine im Vergleich zu der deutſchen
Rachrichten aus Bayonne zufolge wurde dieſe Stadt am
13 Februar von deutſchen Booten ſchwer und
wirkungsvollbeſchoſſen Jn allen Briefen iſt von
Schiffstorpedierungen die Rede Unter dieſen Umſtänden
iſt es verſtändlich wenn Yorkſhire Poſt vom 7 Mai mel
det Vier bis fünf der bedeutendſten Mitglieder des Lon
doner Verſicherungsburegus Lloyds haben ſich von dem Ge
ſchäft zurückgezogen weil ſie in den letzten Wochen allzu
große Verluſte gehabt haben

Aus Südirland wird berichtet UBoote ſind eifrig
dabei die iriſchen Fiſcherflotten von Kernmare in der Graf
ſchaft Kerry bis Wowth in der Grafſchaft Dublin zu zer
ſtören Eines Abends wurden 7 Boote von der Flotte Balti
more durch Bomben zum Sinken gebracht Sie wurden von
der Bemannung eines Unterſeebootes neueſten Typs ange
zriffen das etwa 300 Fuß lang war

Unſere UBoote im Eismeer
Jn Murman die Stadt Romanow iſt in Murman um

benannt worden traf der ruſſiſche Dampfer Swiet mit
Chemikalien und Erzen aus Hull ein Der Kapitän des
Dampfers erzählte dem Korreſpondenten der Nvwoje Wremja
daß der Dampfer von einem deutſchen U Boot im Sismeer
vier Stunden lang gejagt worden iſt Swiet gab ſich trotz
ſeiner Bewaffnung bereits verloren als engliſche Pa
trouillenfahrzeuge in Sicht kamen und mit dem Boot in
einen Kampf gerieten der dem Dampfer die Flucht ermög
lichte Nach neun Stunden traf Swiet eine Menge von
Wrackſtücken an die von verſenkten Dampfern herrührten
Her Kapitän erklärte daß ihm von amtlicher engliſcher Seite
zeſagt wurde daß mindeſtens 14 moderne deutſche U Boote
im Nord und Eismeer operierten Nur dadurch könne man
ſich einigermaßen vor dem UBootangriff retten daß man
andauernd den Kurs wechſele Der Hafen von Murman iſt
übrigens durch einen deutſchen Minengürtel faſt vollſtändig
blockiert Jn der letzten Woche ſind zwei engliſche Minen
fiſcher unweit von Murman auf Minen geſtoßen und ſo
ſunken Die Schiffahrt nach der Murmanküſſte iſt erheblich
eingeſchränkt worden Es beſtätigt ſich daß die Murman
bahn bereits in Betrieb iſt Obzwar auffällig viel engliſche
Offiziere ſich in Alexandrowsk und Murman aufhalten iſt
von einer engliſchen Beſetzung der Murmanbahn durch 4000
Engländer an Ort und Stelle nichts bekannt Aus Ar
changelsk ſind bereits die erſten Seedampfer ausgelaufen
Dort iſt eine Abordnung des Petersburger Arbeiter und
Soldatenrates eingetroffen um die gefährliche Tätigkeit der
Anarchiſten einzudämmen

Die Möglichkeit einer engliſchen Hungersnot
XIB London 29 Mai Drahtbericht Wie nach

träglich bekannt wird führte der Bundesvorſitzende des
britiſchen Bergmannsbundes Simille in Newcaſtle aus
Während man binnen wenigen Monaten der Möglich
keit einer Hungersnot gegenüberſtehe ſpielten die
Behörden die Leier wie Nero im brennenden Rom Es ſeien
Hutzende von Fällen bekannt wo die Notlagen lediglich
durch Organiſationsmangel und fehlendes Zuſammenwirken
der Behörden entſtanden ſeien Man müſſe dieſe zu den
durch die Lage angezeigten Maßnahmen ngen und vermöge das wenn das Volk eine ſhloſene Front zeige
Sollte das nichts fruchten ſo müſſe man das Veiſpiel
des ruſſiſchen Volkes befolgen das wegen des amt
lich verſchuldeten Lebensmittelmangels zur Revolution

e

ſchritt
mittel im Lande ſeien ſchwerlich ruhig mit anſehen wie
eine Kinder verhungerten
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s i Volk werde ſolange tatſächlich Lebens

Fuim Jahrestag stag det Schlacht vor

Von rer a D Freiherrn von Maltzahn

v u cunrie t ute rch alle deutſchen Gaue alsvor Jahres r von der er n Abwehr
chlacht dort oben im Norden erſchallte die die junge deutſche
lotte ebenbürtig an Ehren neben den älteren Teil unſerer

r das ruhmreiche Landheer ſtellte Aber mit
klarerem Blicke er wir und mit uns unſere Feindewie die ganze aufgeſchreckte Welt heute was dieſer Kam f
zur Entſcheidung des Weltkrieges beigetragen hat Wohl
hatte ganz Deutſchland mit freüdigem Stolze auf das Werk
geſchaut das ein genialer Organiſator durch ffung der
Schlachtflotte nach dem Willen des Kaifers vollbracht hatte
aber erſt der gepanzerten Fauſt des Flottenführers war es
vergönnt den u einzulöſen den wir damit auf das
uns abgünſtige S and gezogen hatten Denn dieſe kurze
Zeitſpanne der Schlacht in der wie in einem Brennpunkte
alles ſich zuſammenſchließt was jahrzehntelange Friedens
arbeit vorberertet hat entſcheidet erſt über den Erfolg

Jn England hatte man ſich wohl klar gemacht welche
Gefahr in der deutſchen Luxusflotte für die engliſche See
beherrſchung heranwuchs Von einer hoch im Norden be
legenen Sicherheitsſtellung her wollte man die Wege zum
Weltmeere in ſang Gewalt behalten Deutſchland von allem
Seeverkehr abſchließen und ſo zum Frieden zwingen Aber
die Angriffe unſerer Flotte auf die engliſche Küſte die
Störung des Handelsverkehrs die mit Minen und Unterſee
booten das Jnſelreich von unſerem Ausfallstor in der Nord
ſee her immer weiter umfaßte zeigten der engliſchen Flotten
leitung allmählich doch daß man dort ſchlagen muß wo man
Herr bleiben will und widerwillig fügte ſie ſich in die Not
wendigkeit Als jedoch am 31 Mai 1916 die deutſchen Gra
naten zergten was ſie mit zielſicherer Kraft gegen die Rieſen
leiber der engliſchen Kampfſchiffe auszurichten vermochten
bräch der führende Admiral um weiterem Schaden vorzu
beugen die Schlacht ab ehe ſie durchgeſchlagen war

Seitdem ſteht eine endgültige Entſcheidung zwiſchen den
Schlachtflotten noch aus aber der Kampf vor dem Skagerrak
wirkt noch in allen Kriegshandlungen die der Seekrieg wie
der Landkrieg ſeitdem gebracht haben und beeinflußt da
durch auch die Politik Der Landkrieg hat in ſiegreichem
Vorſchreiten unſeren Landbeſitz im Südoſten erweitert und
angeſchloſſen an uns verbündete Länder bis nach Aſien
hinein in Oſt und Weſt hält er weite Strecken feindlichen
Gebietes beſetzt So iſt unſere Landbaſis auch wirtſchaftlich
vergrößert und macht es uns möglich trotzdem wir durch
Englands Jnſellage vom Weltmeere e oſſen ſind durch
zuhalten während die Wirtſchaftskraft unſerer Landgegner
dadurch Wer geſchädigt wird Auf der See umfaßt der
UBoot Krieg die engliſche Seeherrſchaft und zwingt denvom Seeverkehr mehr als n 3 eher der
Mittelmächte wie ſeine Verbündekent i ehr in eine
Notlage hinein der gegenüber ſie machtlos ſind Sie alle
können die zur Volksernährung nolwendigen Lebensmittel
und die zur Speiſung ihrer Kriegsinduſtrie erforderlichen
Rohſtoffe nicht heranſchaffen weil es an Schiffsraum dazu
fehlt Weitere Anforderungen ſtellen die am Mittelmeere
von ihnen geſchaffenen Nebenkriegsſchauplätze die auf allen
ſie am Leben erhaltenden Zufuhrſtraßen ſtändig bedroht
werden Auch die von den Vereinigten Staaten erwartete
Hilfe wird arg geſchmälert durch die Europa umgebenden
deutſchen Sperrgebiete

So ruft die ganze gegen uns verbündete Welt ihren
Vorkämpfer und Anſtifter z um Hilfe an gegen den

BootKrieg Bisher iſt alles Nachdenken nur auf ein
Mittel verfallen das in früheren r von England
oft erfolgreich angewendet auch jetzt wirkliche Abhilfe ver
ſpricht die gewaltſame Verſchließung der deutſchen Häfen
und die Zerſtörung der deutſchen Werften Aber vor ihnen
hält die immer noch unbeſiegte in ihrer Kampfeszuverſicht
durch die Schlacht vor dem Skagerrak nur beſtärkte deutſche
Flotte die Wacht Ein neuer Kampf würde die Abwehr
ſchlacht in einer für den Gegner nur noch ſchwereren Form
bringen als vor einem Jahre Er würde ihm ſo viel von
ſeiner Kraft nehmen daß der Reſt nicht ausreichte um gegen
die deutſchen Häfen vorzugehen er würde den Neutralen
noch mehr den Rücken ſtärken als es die Schlacht vor dem
Skagerrak ſchon getan hat Für ſolche Auffaſſung haben wir
einen klaſſiſchen Zeugen Lord Fiſher der damalige Erſte
Seelord der engliſchen Admiralität warnte ſchon zur Zeit
des Vorgehens gegen die Dardanellen vor Unternehmungen
die die engliſ Flottenüberlegenheit beeinträchtigen
könnten ſolange die deutſche Hochſeeflotte ihre gegenwärtige
große Stärke und ausgezeichnete Schießfertigkeit beſitzt
Hat er den e der Schlacht vor dem Skagerrak voraus
geahnt die dem Feinde viel mehr gekoſtet hat als uns die
Deutſchlands Bewegungsfreiheit auf der See erhöhte den
Feind aber wie die Kritik ſeiner Preſſe jetzt es aus
drückt ſtatt der bisherigen Defenſive in faſt völlige Paſſivi
tät hineinzwang Auf dieſem Erfolge der Hochſeeflotte
ruht ja wie wir ſoeben erkannt haben letzten Endes auch
der Erfolg unſeres Boot Krieges Man verkleinert die
todesverachtende glorreiche Tätigkeit unſerer Helden auf den
Booten nicht wenn man es ausſpricht

So fügen die Glieder ſich zur Kette Nach dem Aus
ſpruche Hindenburgs müſſen Land und Seekrieg als ein
Ganzes betrachtet werden unſere ſiegreichen Heere ſtehen
in Feindesland unſere Flotte deckt die Seefront und gibt
dem feindlichen Handel den F Vereint aber dienen
Feine Kriegszwecke Denn Zweck des Krieges iſt es demeinde ohne ihm die Möglichkeit zu laſſen die Entſcheidung
der Waffen zu änderxn einen Schaden zuzufügen den erſchwerer mpſindet als was wir als Friedensbedingungen

ihm S e h vor e Skag
ie acht vor dem errak hat alſo auch die Richtigkeit unſeres Fictſongies indem ſie uns die alte

Erfahrung der Seekriegsgeſchichte in neuer Form vor Augen
führt daß Erſolge leichter Streitkräfte im Handelskriege
nur erreicht werden können wenn eine genügend ſtarke
Schlachtflotte den Rückhalt dafür bildet So wird es auch
in Zunft bleiben Wie ſtark ſolche Schlachtflotte ſein muß
richtet ſich nach den Umſtänden jedenfalls iſt gleiche Stärke
wie die des Gegners oder gar Weberlegenheit dazu nicht not
wendig das zeigt der jetzige Krieg aufs neue Nicht das
abſolute Kräfteverhältnis entſcheidet ſondern um einen
mathematiſchen Ausdruck zu gebrauchen die zweiten
Differenzen d h ne der Unterſchied der Kampfkraft der
beiden Flotten verhält zum Unterſchiede der Abhängigkeit
der kriegführenden Staaten von den Verkehrswegen der See
Die Bemeſſung ſolches Stärkeverhältniſſes wird für Deutſch
land in Zukunft auch dadurch bedingt werden welchen Ge

wer d uns im Weſten bringen wird und
eie Vor araus für unſere Seekriegführung er

en kann Als in die Zukun Hauptlehre der l verwundete Gefangene haben ſieweiſende

Schlacht vor dem Ska k wollen wir aber auch hierfür
uns ſtets h alten daß nur die Kraft der Kampf

tte auf die See hinausgetragen werden kann Die Küſten
ellung wirkt hierbei nur ſo weit mit wie die Kanoney

ihrer rke ſchießen

Die hoffnungsloſe italieniſche
Offenſive

Der Zürcher Tagesanzeiger meldet Nach den neueſten
Heeresberichten Cadornas iſt der Angriff der Jta
kiener nach eigenen Eingeſtänd niſſen zum
Scheitern verurteilt geweſen Die neueſten ita
lieniſchen Bulletins melden nur noch die Abwehr
öſterreichiſcher Angriffe während nach der ganzen
Sachlage den Jtalienern eigentlich die Rolle der Angreifer
zukommt Damit hat nunmehr auch die Schlacht auf der
Karſthochfläche jene Wendung genommen wie die lejzzt
wöchigen Kämpfe auf den Höhen öſtlich und nördlich von
Görz die nach ſiebentägiger Dauer in unentſchiedener Lage
abgebrochen wurden Seither mußten dort die Jtaliener
unter ſchweren Opfern ihre Stellungen verteidigen um die
wenigen Gewinne nicht wieder zu verlieren Das Zürcher
Blatt bemerkt am Schluſſe ſeines Berichts Solange nicht
die geſamte vorderſte Höhenſtellung längs des Jſonzo vom
Kuk angefangen bis zum Monte Santo im Beſitz der Jta
liener iſt bleibt deren Lage auf dem linken
Jſonzoufer in der unſicherſten Schwebe Ein
Durchbruch auf dem Karſt hätte entlaſtend wirken können
Nachdem dieſer aber bisher ausgeblieben iſt befindet ſich das
italieniſche Heer auch weiterhin einer ſchwer lösbar ſcheinen
den Aufgabe gegenüber

Die Frankf Ztg berichtet aus Lugano Einige Dutzen
italieniſcher Generale ſind wie der Corriere della Sero
berichtet jüngſt wegen Unfähigkeit abgeſetzt worden

Wien 28 Mai Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge
meldet Der erſte Pfingſtfeiertag hatte nach der ungeheuren
Steigerung der Angriffskraft des Feindes am vorhergehenden
Tage ein gewiſſes Abflauen ſeiner Energie gebracht Den
anzen Sonnabend über wüteten beſonders auf der Karſt
ochfläche erbitterte Kämpfe da der Feind hier um jeden

Preis einen Durchbruch unſerer Linien erzwingen wollte
Ueberwältigende Maſſen führte er heran die ihm ermög
lichten immer neue Sturmkolonnen gegen unſere durch
Trommelfeuer teilweiſe eingeebneten Gräben vortreiben zu
laſſen Beſonders auf dem Südabſchnitte der KarſtHoch
fläche bot er alles auf um den Widerſtand unſerer helden
mütigen Jnfanterie zu brechen die auch geſtern wieder wie
an allen vorhergehenden Schlachttagen von Artillerie und
Fliegern aufs wirkſamſte unterſtützt wurde und alle An
trengungen der Feinde zunichte machte Jmmer wieder ſtießſo in machtvollen Gegenangriffen vor und ließ den Jta
lienern keine Zeit ſich in den Gräben feſtzuſetzen in die ſie
eingedrungen waren Manche Kuppe manche Grabenſtücke

mehreremal thren Beſitzer aber das Schlußergeb
nis des ganzen wütenden Ringens war daß unſere Truppen
ihre Stellungen behaupteten Von den Regimentern diedort im Abſchnitte wiſchen Jamiano und dem Meere Tag
und Nacht mit nicht zu beugender Entſchloſſenheit der Ueber
macht des Feindes Trotz bieten müſſen genannt werden die
Honved Regimenter 12 31 und das dritte Bataillon de
30 HonvedRegiments ferner das ungariſche Heeresregiment
Nr 37 ſowie die Regimenter 11 55 91 und 98 in denen
eute Söhne aller öſterreichiſchen Völker vom gleichen

beſeelt kämpfen Die Artillerie gibt der Jn
fanterie an Tapferkeit und Zähigkeit nichts nach ſie iſt mit
der Infanterie ſo innig verwachſen daß ſie von ſelbſt in
jede ihrer Bewegungen eingreift Gelingt es dem Feindean der einen oder anderen Stelle in anſre Linien einzu

dringen ſo tritt die Artillerie ſofort in Aktion um durch
ihre Tätigkeit der Jnfanterie den Weg zum Gegenſtoße zu
bahnen Durch ihr Sperrfeuer ſchachtelt ſie den einge
drungenen Feind ein und riegelt ihn auf allen Seiten von
ſeinen Reſerven ab ſo daß er dann dem Gegenangriff unſerer
Infanterie nicht mehr den notwendigen Widerſtand ent
gegenſetzen kann So begleitet die Artillerie die Jnfanterie
in jeder Phaſe des Kampfes

Jm Raume ſüdlich von Jamiano einem Brennpunkte
der langen Schlachtfront brach am 26 Mai eins unſerer Jn
fanterie Regimenter zum machtvollen Gegenangriff auf den
eingedrungenen Feind vor

Artillerieleutnant Erzherzog Leopold der im Verbande
ſeiner Abteilung im Feuer ſteht ſchloß ſich mit einigen
Kanonieren den Vorwärtsſtürmenden an und erbeutete zwei
italieniſche Maſchinengewehre

Am Pfingſtſonntage nahm der Feind die Angriffe gegen
unſere Stellungen neuerdings auf aber auch geſtern hatte
er nur Mißerfolg auf Mißerfolg an einem Punkte wurden
unſere Stellungen ſogar etwas vorgeſchoben Jn dieſenKämpfen zeichneten ſich tapfere Marburger und v frei

willige Schützen aus von denen die erſteren 6 Offiziere
300 Mann und 3 S einbrachten Jm nörd
lichen Teile der Karſt Hochfläche im Kampfraume zwiſchen
Koſtanjevica und Fajti Hrib ſetzten die Jtaliener im Laufe
des Sonnabends mehrere ſtarke Angriffe an die aber alle
W blutig wie ergebnislos für ſie verliefen Am Pfingſt
ſonntag beſchränkte ſich der Feind auf mehrere Angriffe die
er nördlich von Koſtanjevica ohne jede Artillerievorbereitung
r te und die im Feuer unſerer Batterien zuſammen

rachen

Jm nördlichen Teile der Jſonzo Front gen war die
Kampftätigkeit an beiden Tagen geringer Vorgeſtern ver
ſuchten die Jtaliener in den Abendſtunden einen Vorſtoß
gen unſere Stellungen im Raume von Vodice Ein raſch

und energiſch angeſetzter Gegenſtoß trieb ſie jedoch wieder in
thre gen zurück alle weiteren Annäherungs
verfuche wurden ſchon im Feuer unſerer Artillerie unter
drückt Geſtern verhielt ſich die Jnfanterie des Gegners
ruhig Es kam nur zu Geſchü ützkämpfen die im Raume von
Vodice einen lebhafteren Charakter annahmen

So brachten denn die beiden letzten Schlachttage der ver
ngenen oche den Jtalienern trotz aller ihrer An

trengungen keinen Fortſchritt in der Erreichung ihres Ziels
So rückſichtslos ſie auch mit ihrem Menſchenmateriale um
gingen gelang es ihnen doch nicht unſere Front an irgend
einer Stelle ins nken zu bringen Die Schwere ihrer
Verluſte die nach allen Berichten und Wahrnehmungen viel
größer ſind als in den vorhergehenden Jſonzo Schlachten
wird am beſten durch die große Zahl von unverwundeten
Gefangenen gekennzeichnet die wir ihnen ſeit Beginn dieſerSchlacht abgenommen haben L weniger als 13 000 un

is geßern verlor
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